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(Lamellicornia, Coleoptera)
m it 3 Fotos und 4 Figuren

RUDOLF P E T R O V I T Z  
Wien

Anoxia (Protanoxia) smyrnensis nov. spec.
Eine kleine, zierliche A rt; hell rotbraun, seltener dunkelbraun, m it stark  reduzier­
ter, gereihter, w eißer Fleckenbildung auf den Flügeldecken.
cf C l y p e u s  vorn schwach ausgebuchtet und auf gebogen, seitlich breit abge­
rundet; die S tirnnah t ist fast gerade; der Kopf dicht m it weißen, nach rückw ärts 
gerichteten Schuppenhaaren, ebenso der Scheitel, dazwischen m it langen, aufge­
richteten Haaren.
H a l s s c h i l d  um  die H älfte breiter als lang, die gekerbten und bew im perten 
Seiten etwas eckig gerundet und schmal, gegen die stum pf gerundeten Hinterecken 
etwas breiter aufgebogen; die doppelbuchtige Basis seitlich fein und schmal, in der 
M itte nicht gerandet; die seitlichen Spiegelflecken sind groß, der h in tere von der 
Basis en tfern t stehend; die Schuppenhaare stehen auf der Scheibe spärlich, seitlich 
etwas dichter, gedrängt nu r in der, nach rückw ärts stark  verkürzten, schmalen 
M ittellängsfurche.
Das gerundete S c h i l d c h e n ,  ohne die Mitte, dicht und fein beschuppt. 
F l ü g e l d e c k e n  fein und gleichmäßig, zerstreut beschuppt, m it spärlichen, 
kleinen, gereiht stehenden, seltener +  längs zusamm enfließenden Schuppenflecken. 
Das Propygidium  ist fein kurz beschuppt, ebenso das dreieckige, an der Spitze 
abgerundete Pygidium ; die B rust lang und dicht, gelblich weiß behaart; die S ternite 
dicht weiß beschuppt, die kurzen Reihen feiner Tastborsten sind leicht zu über­
sehen, die Seiten ohne m akelartig  verdichtete Beschuppung.
Das Endglied der M axillartaster ist auffallend groß, eirund, unbehaart, oben groß, 
aber flach eingedrückt, es b leibt ringsum  nur ein schmaler, erhabener Seitenrand 
bestehen; die fünfgliedrige Fühlerfahne ist deutlich kürzer als der Schaft; die Vor­
derschienen m it drei scharfen Außenzähnen, der erste ist w eit basalw ärts gerückt 
und etw a doppelt so w eit vom M ittelzahn en tfern t wie dieser vom Endzahn; die 
Schenkel sind nu r behaart; die M ittel- und Hinterschienen auf ih rer Außenseite m it 
je zwei kleinen Zähnchen.
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Flügeldecken von: 1. Polyphylla julio julio L. cf — 2. Polyphylla julio olivieri CAST, cf — 3. Polyphylla julio tuerkmenoglui nov. ssp. cf
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P a r a m e r e n  sind nach dem Typus der Protanoxia-A rten gebaut.
L ä n g e  20—23 mm.
T y p u s  und zahlreiche P a r a t y p e n  Türkei, Izmir-M enemen, 18. VI. 1963, 
leg. H. TÜRKMENOGLU; im Zirai Mücadele Enstitüsü Bornova-Izm ir, Paratypen 
auch in coli. m.
Anoxia  (Pr.) sm yrnensis nov. ähnelt im Aussehen der A noxia cingulata MARS., 
ist aber kleiner, das Endglied der M axillartaster ist doppelt größer, unbehaart, und 
die Bezahnung der Vorderschienen ist anders (s. u.).
Die neue A rt nähert sich durch die m it drei Außenzähnen bewaffneten V order­
schienen den Angehörigen der U ntergattung Archanoxia  MIKS., sie gehört jedoch 
trotzdem  wegen der abgerundeten Spitze des Pygidiums, den großen Spiegel­
flecken des Halsschildes und der Form  der Param eren eindeutig zu Protanoxia. Im  
übrigen steht die neue A rt wegen ihrer bezahnten Vorderschienen in der U nter­
gattung Protanoxia  nicht ganz isoliert. Ich hatte  im  vorigen Jah r Gelegenheit, 
A. cingulata  in einer größeren Serie in Adana zu erbeuten. Diese Tiere weisen im 
männlichen Geschlecht alle einen +  deutlichen Basalzahn auf, und der M ittelzahn 
ist bei den meisten wenigstens durch eine Anschwellung der Schiene angedeutet. 
Tiere aus Syrien, die ich besitze, haben dagegen ganz glatte, ungezahnte V order­
schienen.

Polyphylla fullo tuerkmenoglui nov. ssp.
Die neue Rasse unterscheidet sich von den bisher bekanntgew ordenen Form en der 
P. fullo  L. besonders durch die auffallende Beschuppung der Flügeldecken (Abb. 
1-3).
Die nach vorn gerichteten Vorderecken des Clypeus sind ziemlich scharf, zwischen 
ihnen ist der V orderrand tief ausgebuchtet; die K opfplatte ist dicht, deckend, m it 
weißen Schuppen bedeckt, nu r in der M itte stehen sie auf ganz kleinem  Raum 
etwas w eniger dicht, so daß der U ntergrund zu sehen ist.
H a l s s c h i l d  ist wie bei P. fullo olivieri CAST, geform t und beschuppt, die 
Basairandung fehlt aber wie bei fullo fullo, resp. ist kaum  zu erkennen; die denu- 
d ierte Längslinie des Schildchens ist sehr schmal, oft nu r in der Spitzenhälfte 
erkennbar.
Die auf rotbraunem  G rund stehenden Schuppenflecke der Flügeldecken sind außer­
ordentlich dicht und gedrängt, fließen überall, besonders aber an den Seiten, zusam­
men, und es bleiben zwischen ihnen nur kleine Fleckchen frei, die den U ntergrund 
erkennen lassen, aber ebenfalls so dicht m it Schuppen überstreu t sind, daß bei der 
B etrachtung aus einiger Entfernung der Eindruck entsteht, als seien die Decken 
dicht, etwas wolkig, m it Mehl bestaubt, die gewölbte N ahtrippe ist weniger dicht 
beschuppt; die Schulterbeule, die bei fullo fullo  und fullo olivieri glatt oder nur 
durch einzelne Punkte zerstochen ist, ist bei der neuen Rasse dicht beschuppt, oder, 
wenn durch A bnützung die Schuppen fehlen, dicht runzelig punktiert.
L ä n g e  cf c f : 28—30 mm; 9  9  30—32 mm.
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H o l o t y p u s  cf, A l l o t y p u s  9  und zahlreiche P a r a t y p e n  Türkei, Mene­
men, 30 km  n. w. von Izm ir, 20. VI. 1963, leg. H. TÜRKMENOGLU, im Zirai Müca- 
dele Enstitüsü, Paratypen auch in coli. m.
Die neue Rasse, die k leiner und zierlicher als norm ale Stücke von fullo fullo  und 
fullo olivieri ist, macht durch die dichte, m ehlartige Beschuppung der Oberseite 
gegenüber den eben genannten einen recht frem dartigen Eindruck. Sie erinnert 
sehr an die ih r sonst ganz fernstehende P. adspersa araxides KOENIG, welche Form  
nach dem m ir vorliegenden typischen M aterial wegen ih rer stark  wolkig gebildeten 
Beschuppung der Flügeldecken und der Form  der Schuppen sehr zu Unrecht zur 
ssp. atrana REITT. gestellt w orden ist. Ich h atte  Gelegenheit, etw a 200 Tiere der 
neuen Rasse zu sehen; alle Stücke entsprachen m it nu r kleinen Schwankungen ind i­
vidueller N atur der oben gebrachten Beschreibung. H ervorzuheben ist, daß un ter 
diesem großen M aterial keine Tiere einen Übergang zu einer anderen Polyphylla  
fullo-Rasse  erkennen ließen.

Cryptotrogus miksici nov. spec.

Ein großes, plum pes Tier von ro tbrauner Färbung; Oberseite und Bauch weiß be­
schuppt, die B rust lang gelblichweiß behaart.
Cf. C l y p e u s ,  von oben gesehen, nach vorn verbreitert, m it geraden Seiten, der 
V orderrand ebenfalls gerade, m it sehr scharfen Ecken, von rückw ärts gesehen ist 
die V orderkante sanft ausgebuchtet, V order- und Seitenrand sind sta rk  aufgebogen, 
die äußersten Ränder geschwärzt; die feine Clypealnaht ist in der M itte schwach 
nach rückw ärts ausgebuchtet; überall dicht punk tiert und m it kleinen hellen Schup­
pen, die sich nicht berühren, bestreut; der Scheitel ist etwas dunkler gefärbt, dichter 
und feiner punk tiert und m it viel kleineren, rundlichen Schuppen bedeckt, da­
zwischen befinden sich vereinzelte, lange, nach rückw ärts geneigte Borstenhaare; 
die W angen sind hell bew im pert (Abb. 4).
H a l s s c h i l d  deutlich b re ite r als lang, die schmal aufgebogenen Seiten sind etwas 
eckig gerundet, dah in ter leicht ausgeschweift zu den rechtwinkligen, leicht nach 
h inten ausgezogenen und z. T. die Schultern um fassenden Hinterecken verlaufend, 
die sta rk  doppelbuchtige Basis ist fein und scharf, über dem Schildchen, wo sich 
eine kleine, unpunktierte  Stelle befindet, undeutlich gerandet; m it A usnahm e einer 
kleinen, glatten Fläche auf der M itte der Seiten sind diese sehr dicht und fein, fast 
w abenartig  punktiert, die Scheibe m it wesentlich größeren, ebenfalls sehr dicht 
stehenden, aber nicht ganz gleichmäßig verteilten  Punkten; die Beschuppung des 
Halsschildes ist rein weiß, ha t sich aber nu r an einigen Stellen erhalten.
S c h i l d c h e n  ist, m it Ausnahm e der M ittellinie und der Spitze, sehr dicht und 
fein punk tiert und beschuppt.
F l ü g e l d e c k e n  m it je zwei deutlichen Längsrippen; der erste Zwischenraum 
und die Schulterbeule dicht und fein, die übrigen viel gröber, runzelig zusam m en­
fließend punktiert, die Schuppen sind weiß, schmal und spitz.
P y g i d i u m  ist dreieckig, m it abgerundeter Spitze und aufgebogenen Seitenrän­
dern, die Schuppen stehen dicht und berühren  sich fast; die B rust ist lang behaart, 
die H interbrust am G rund zwischen den H aaren m it dicht stehenden, anliegenden
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Clypeus von oben und von der Seite: 4. Cryptotrogus m iksici nov. spec. — 5. Crypto- trogus zarudnianus SEM. et MEDV.

Schuppenhaaren; die S ternite sind dicht, anliegend, weiß beschuppt, jedes Segment 
m it einer Reihe abstehender Tastborsten.
Das Endglied der M axillartaster ist ziemlich groß, schmal eirund, m it tiefer, ovaler 
Im pression; die Fühlerfahne reichlich so lang w ie der Schaft, das erste Glied der 
sechsblättrigen Fahne ist etwas verkürzt; die Schenkel sind fein beschuppt und 
einzeln behaart; die Vorderschienen m it drei Außenzähnen, der Basalzahn etwas 
w eiter vom M ittelzahn en tfern t als dieser vom Endzahn; die M ittel- und H inter­
schienen m it je zwei scharfen Außenzähnen, auf dem letzten Schienenpaar sind 
einige weiße Schuppen verstreut.
Lä n g e 25,5 mm.
T y p u s  (Unikum): Iran, Isfahan, ö ste rr. Iran-Expedition 1949—1950; in coli. m.
Ich erlaube mir, die neue A rt nach m einem lieben Kollegen, dem  bekannten Cetoni- 
den-Spezialisten RENÉ MIKSiC in Sarajevo, zu benennen.
Uber das in m einer Samm lung vorhandene V ergleichsm aterial hinaus hatte  ich 
Gelegenheit, die neue A rt m it typischen Stücken des C. afghanus BALTH. zu v er­
gleichen. Danach ist C. m iksici nov. dieser A rt sehr ähnlich, aber etwas größer und 
plum per, das Endglied der M axillartaster ist dicker und tiefer ausgehöhlt, die 
Fühlerfahne ist reichlich so lang wie der Schaft, die P u n k tu r des Halsschildes viel 
dichter, die Hinterecken, die bei afghanus stark  abgerundet sind, greifen bei der 
neuen A rt teilweise um  die Schultern herum , und die Skulptur der Flügeldecken 
ist viel gröber als bei der zum Vergleich herangezogenen Art. — Der ebenfalls in 
Iran  gefundene C. zarudnianus SEM. et MEDV. ist kleiner, das erste Glied der 
Fühlerfahne ist nu r halb so lang wie die übrigen und der V orderrand des Clypeus 
ist ganz anders geform t (Abb. 5).
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